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Planung und Umsetzung
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1. Projekt

An der Fränkischen Saale wurde bis in die 70er Jahre des 20.ten Jahrhunderts durch wasserbauliche Maßnahmen erheblich in das Gewässerregime eingegriffen. Die natürliche Funktionsfähigkeit des Gewässers war und ist dadurch zum Teil stark beeinträchtigt. In den 70er und 80er Jahren wurden verschiedene Erhebungen und Planungen durchgeführt, durch deren Umsetzung die ökologische Funktionsfähigkeit des Gewässers wieder verbessert werden sollte, wobei diese jedoch nur Teilgebiete des Gewässers betrachteten und somit nicht zu einer aus heutiger Sicht wünschenswerten, einheitlichen und schlüssigen Gesamtschau des Gewässers führten. Zu dem lagen diese Daten nicht in digitaler Form vor, was eine Grundvoraussetzung für eine zeitgemäße und zeitgerechte Sammlung in Datenbanken und Weiterverarbeitung für Planungen mittels GIS und CAD ist.

1996 wurde daher damit begonnen, eine umfassende und durchgehende Bestandserhebung im Überschwemmungsgebiet durchzuführen und darauf aufbauend eine den heutigen Erfordernissen entsprechende Ziel- und Entwicklungsplanung zu erstellen.

Weiterhin war das Überschwemmungsgebiet, das auf der Grundlage des historischen Hochwassers von 1909 festgesetzt ist, zu überprüfen und mit aktuellen Berechnungsmethoden neu zu ermitteln.

Zum Abschluss der gesamten Grundlagenplanungen wird ein Niederschlags-Abfluss-Modell (N/A-Modell) als Wasserhaushaltsmodell für das gesamte Einzugsgebiet der Fränkischen Saale aufgestellt.

Ein Teil der durchgeführten Arbeiten hat für die Wasserwirtschaftsverwaltung in Bayern Pilotcharakter:

· die Vergabe der Ingenieurleistung „Gewässerentwicklungpläne“; es ist der erste Gewässerentwicklungsplan, der komplett von einem Ing.-Büro unter Vorgabe der Zielsetzungen durch die Wasserwirtschaftsverwaltung erstellt wurde.

· Anpassung des Verfahrens zur Gewässerstrukturkartierung an Gewässer mit nicht sichtbaren Sohlbereichen.

· Befliegung und deren Auswertung im Hinblick auf die Erstellung des Gewässerentwicklungsplanes und die Ermittlung des Überschwemmungsgebietes.

Daten zum Gewässer:

Einzugsgebiet:  2.764 km²
Länge:  ca.140 km
Gefälle:  ca. 1,26 Promille


Pegel Wolfsmünster
Pegel Golfplatz
Pegel Salz


Fluß-km 6,9
Fluß-km 58,0
Fluß-km 94,3

AE0
2.131 km²
1.587 km²
1.044 km²

MNQ
0.39 m³/s
0,28 m³/s
0,20 m³/s

MQ
1,60 m³/s
1,22 m³/s
0,82 m³/s

HQ1
101,00 m³/s
80,00 m³/s
61,00 m³/s

HQ10
245,00 m³/s
200,00 m³/s
145,00 m³/s

HQ100
440,00 m³/s
350,00 m³/s
250,00 m³/s

2.
Bestandserhebung

Unverzichtbare Grundlage für alle wasserwirtschaftlichen Planungen ist eine aktuelle und nach einheitlichen Kriterien vorgenommene Bestandsaufnahme. Damit die Ergebnisse der Bestandsaufnahme für die weitere Verarbeitung im GIS (ArcView, ArcInfo) eine wesentliche Arbeitserleichterung darstellen, wurden sie komplett auf digitaler Basis erstellt. Folgende Arbeiten und Auswertungen wurden durchgeführt:

· Bildmessflug im Maßstab 1:5000 mit Colordiapositivfilm über die gesamte Talaue (Überschwemmungsgebiet), Längsüberdeckung 60%,

· Photogrammetrische Auswertung der Luftbilder zur Erstellung eines digitalen Geländemodells (DGM) mit einer Höhengenauigkeit von +/- 1 dm,

· Auswertung und Digitalisierung der Realnutzung und der Vegetationsstrukturen.

· Digitalisierung des Katasters auf Flurkartenbasis im Maßstab 1:2500,

· Gewässerstrukturkartierung in 100 m-Abschnitten nach dem „Angepassten Kartier- und Bewertungsverfahren“,

· Terrestrische Vermessung der Flussprofile regelmäßig alle 250 m bzw. verdichtet an Quer- und Brückenbauwerken,

· Einbindung der durch die terrestrische Vermessung gewonnenen Flussprofile in das digitale Geländemodell.

3.
Gewässerentwicklungsplan

Im Gewässerentwicklungsplan wurde das Merkblatt „Gewässerpflegeplanung Fließgewässer (1997)“ des Bayerischen Landesamtes für Wasserwirtschaft erstmals für ein Gewässer I. Ordnung durchgehend umgesetzt. Die Erarbeitung der Grundlagen, Erstellung des Leitbilds, Ermittlung der Defizite und Formulierung der Entwicklungsziele erfolgte jeweils auf der Ebene der fünf Ökosystembausteine (Morphologie, Feststoffhaushalt, Abflussgeschehen, Wasserqualität, Arten und Lebensgemeinschaften).

Ziel der Gewässerentwicklung ist die Förderung und soweit als möglich die Wiederherstellung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Gewässerlandschaft, von Fluß und Überschwemmungsgebiet. Grundgedanke ist das Leitbild der „natürlichen“ Flußlandschaft. Die vorrangigen Ziele sind:

-
der Erhalt und die Wiederherstellung naturnaher Zustände am Gewässer und in der Aue,

-
die Verbesserung der Strukturgefüge ausgebauter Gewässerabschnitte in Ortsbereichen, ohne Einbußen für den Hochwasserschutz und die Sicherheit der Anlieger,

· die Förderung der Eigenentwicklung des Gewässers in der freien Landschaft,

· die Minimierung an steuernden Eingriffen und somit die Reduzierung von Unterhaltungskosten.

Die Ziele der Gewässerentwicklung werden ergänzt durch Aussagen zum Hochwasserschutz, wobei v.a. der vorbeugende Hochwasserschutz durch Erhaltung und Förderung der Rückhaltung im Planungsgebiet verbessert werden soll.

Darüber hinaus wird im Plan aufgezeigt, wo technische Maßnahmen zum Schutz von bebauten Gebieten im Überschwemmungsgebiet erforderlich werden.

Für die Maßnahmenplanung wurde das Gewässer anhand der Defizitanalyse in 11 Planungsabschnitte unterteilt. Für jeden der 11 Planungsabschnitte wurden abhängig vom Zustand des Gewässersystems und von bestehenden Restriktionen die Entwicklungsziele basierend auf dem „Zielsystem Gewässerentwicklung“ festgelegt und von diesen Zielen die Maßnahmen abgeleitet. Im Wesentlichen handelt es sich um folgende Maßnahmen:

· Eigenentwicklung des Gewässers durch die Entfernung des vorhandenen Längsverbaues wieder zuzulassen. Voraussetzung hierfür ist umfangreicher Grunderwerb zu Gunsten des Freistaates Bayern. Der Gesamtbedarf liegt bei ca. 750 ha.

· Flächensicherung und auenangepasste Nutzung durch Ermittlung und Ausweisung (rechtliche Neufestsetzung) des Überschwemmungsgebietes.

· Laufverlängerung durch Wiederherstellung bzw. Reaktivierung früher vorhandener Mäander.

· Die Anlage bzw. Entwicklung von Auwäldern und auwaldähnlichen Strukturen entlang des Gewässers zur Aktivierung zusätzlicher Rückhalteräume.

· Abtrag von Uferrehnen zur Aktivierung zusätzlicher Rückhalteräume 

· Wiederherstellung der Durchgängigkeit an zahlreichen Wehranlagen

4.
Umsetzung

Die Gesamtkosten für die Umsetzung der im Gewässerentwicklungsplan aufgezeigten Maßnahmen belaufen sich auf ca. 42 Mio. DM, wobei rd. 22 Mio. DM auf bauliche Maßnahmen und rd. 20 Mio. DM auf den Grunderwerb entfallen. Mit der Umsetzung der Maßnahmen wurde 2000 begonnen. Bisher wurden:

· rd. 105 ha Uferflächen mit Kosten in Höhe von 2,5 Mio. DM erworben,

· auf rd. 1 km Länge Uferrehnen abgetragen,

· in geringem Umfang vorhandener Längsverbau entfernt,

· an 6 Wehranlagen die Durchgängigkeit durch Sohlrampen oder Umgehungsgerinne wieder hergestellt,

· auf eine Länge von 101 km (Gew. 1.Ord.) das Überschwemmungsgebiet für das 100-jährliche Hochwasser durch ein hydraulisches 1-D-Modell ermittelt. Die Unterlagen für das Festsetzungsverfahren werden zur Zeit ausgearbeitet.

5.
Ausblick

Der Gewässerentwicklungsplan ist ein wasserwirtschaftlicher Fachplan mit einem Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren. Falls die Umsetzung der Maßnahmen in diesem Zeitraum gelingt, wird die Fränkische Saale als Fließgewässer ihre ökologische Funktionsfähigkeit wesentlich verbessert und einen ökologisch guten Zustand erreicht haben. Die Anforderungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie an ein Gewässer wird sie dann erreichen bzw. übertreffen und dies innerhalb des für die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie vorgegebenen Zeitrahmens.
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